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Deutscher Orılentalistentag VO A Oktober 977
in rlangen.

Wıe Tradıtiıon ist, traf sıch e1m Urjentalistentag auch dıe Sektion
»Chrıistlicher OrıJent un Byzanz«. Irotzdem ihr elne Reıhe der mıt Vorträgen
Angemeldeten fern bhlıeb, konnte S1e sich eınes großen Zuspruchs erfreuen.

Besonders gut vertreten War dıe deutsche un ausländische Syrologie
mıt historischen un hıturgıegeschichtlichen Themen, dıe INa  a 1n Kurz-
fassung 1m Kongreßband der ZDMG unter Angabe des Orts ıhrer voll-
ständıgen Veröffentlichung ZUT Kenntnıs nehmen können wırd. Aufsehen
erregte das Referat VO  s Altmeister Strothmann, der krankheıtshalber
nıcht hatte kommen können. Ks wurde verlesen : »Das Sakrament der
Myron- Weıhe un Pseudo-Dionys Areopagıta«.

Aus der (+eschichte der Kınführung und Auslegung der Myronweihe
be1l den syrıschen Monophysıten erg1ıbt sich ach Strothmann, daß Pseudo-
Dionysios Areopagıta dıe Myron- Weihe, uUurz ach ihrer Verlegung 1ın die
Kırche durch Petrus Fullo, als ausdrücklich gleichrangıg mıt der Kucharıistie
behandelt Dies zwıngt ıhn ZU Krweis der apostolischen Dignität dieses
Rıtus und damıt ZUT Annahme des Pseudonyms.

Wenn WIT scechon beı Verfasserrätseln sınd, dıe Neu al SEeDaNDECN wurden.
ann sollte auch der Vortrag VO  S Tıftıxoglu, München, erwähnt werden,
der Dölgers Thesen ber dıe Verfasserschaft des Johannes Damaszenus

Barlaam-Roman wıderlegte, un:! mıt Argumenten für dıe These
der Priorität der georgischen Fassung strıtt, Ww1e S1e schon Lang hatte
sehen wollen.

Eın welıterer Zyklus VO  ; Vorträgen rankte sıch (}nosıs und Manı-
chäismus. Die Sektion Christhicher Orijent und Byzanz WaTr übrıgens
überfüllt, daß e1n 'Teıl der 1eTr auftauchenden Fragen 1mM Zusammenhang
des Gatha-Kolloauimums der Sektion Iranıstık abgehandelt wurde, WI1e
andere uUunNnseTe Sektion betreffende Vorträge A US dem syrıschen un
äthıopıschen Bereich beı der Semitistik. Man achte e1M Kongreß-Band
auf diıesen Umstand 7 —E In uUuNnseTeTtT Sektion hörte INa  - wichtige un grundsätz-
lıche Ausführungen VO  s Colpe und Böhlıg ZUT Charakterisierung der
Gnosıs.

Vıelleicht sollte 1INnan och dıe Studien ZUT eschichte des N1cCaeNO-
konstantinopolitanıschen Glaubenssymbols VO  e Weıscher a IS besonders
interessant NENNEN, ebenso dıe Mitteilungen VO  - Frau Schmidt ZUT

Edıtıon des Kphraem Latinus a,Is auch dıe grundsätzlichen Überlegungen
VO  a Sprenger elner Konkordanz der syrıschen Bıbel

Die internationale Beteiıligung Wäar erfreulıch hoch Erwähnen WIT dıe
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Khrengäste des KongTesses A UuS unseTeEN Bereıich : Krau Metrevelıi, die
Direktorin des Handschrifteninstituts der Georgischen Akademıe der
Wissenschaften ın Tbilıssı, dıe ber den Krtrag der georgıschen Sına1l- und
Mar-Saba-Handschrıiften für dıe Erforschung eınes och unbekannten
Kapıtels der Liturgie-Geschichte des Dr Jahrhunderts sprach ; Prof.
Konstantın Cereteli, Tbilhissı, der ber neusyrisch-georgische Sprachbezıie-
hungen referJjerte, un de Halleux, der eıinen der morgendlıchen aupt-
vorträge des Kongresses hıelt, ber » Vernunift  A (}aube un Mystik 17

syrıschen Monophysıtismus«.
FHaıry Lihenfeld

PERSONALIA

Dr theol Arthur Vö6bus, Professor für Neues Testament un Ite

Kirchengeschıichte der Lutheran School of Theology, Chicago, trat 1977
ın den Ruhestand. Am 8 4 1909 iın Vara, Estland, geboren, studıerte

der Universität Tartu, C ach Handschriftenstudıien 1n Rom.
Parıs, London, Berlin un Leipzıg, 1943 T Dr theol promovıerte.
1940 VOL den Sow]ets ach Deutschland geflohen, 1eTr VO  - den Natıonal-
sozialısten verfolgt, konnte 1942 ach Kstland zurückkehren. mußte
aber schon 1944 seıne Heımat endgültıg verlassen. Anschließend War

ın Deutschland bıs 1948 als Seelsorger selnerT Landsleute un 1946-48 a,ls
Professor für Ite Kirchengeschichte der Baltischen Universıtät,
Hamburg, tätıg 8.1 lehrte der Lutheran School of Theology
ıIn Chicago. Neben ge1lnerT Lehrtätigkeıt fand Zeıt ausgedehnten Reısen
1n den Orıent, syrısche Handschrıiften aufzuspüren un auf Miıkrtofilm
aufzunehmen. Dabeı üuhrten ıhn Ausdauer, Zielstrebigkeıt unNn! Glück
zahlreichen wıchtigen Entdeckungen auf dem Gebiet der syrischen Lıteratur,
ber dıe ZU Teıil alg lang]ährıger Mıtarbeiter auch 1ın unseTeTrT Zeıitschrift
berichtete. Anläßlich se1INeT Emerıtierung ehrten ıh zahlreiche Fach-

A US aller Welt mıt elner gewichtigen Festschrıift »A Trıbute LO

Arthur Vö6bus« (ed Fischer), Chicago 1977 Sseiıne umfangreiche
Bibliographie (Festschrıift, 391-413) weıst für den Zeitraum VO 1936
bıs 1977 nıcht wen1ger alg 61 Bücher un: () Artikel auf. Darüber hınaus
SInd schon wıeder F Bücher un 19 Artiıkel für dıe nächste Zukunft

angekündıgt. Möge Vö5öbus diese erstaunliche Arbeıtskraft och recht

lange erhalten bleiben ® —— ——
Prof. Dr theol Friedrich Heyer, Ordinarıus des Theologischen

Fachbereiches der Unıiıyersität Heıdelberg, beging 4.1.1978 selnen


